
Eigentlich	hätte	Käthe	sich	nun
durchsetzen	müssen,	aber	das
Einzige,	was	sie	herausbrachte,	war
ein	nicht	forderndes,	sondern
verzweifeltes:	»Das	ist	doch	nicht	Ihr
Ernst?«,	auf	das	der	Bauer	nicht
einmal	reagierte,	bevor	er	sich
umdrehte	und	zu	seinem	Haus
stapfte.	Mit	hängenden	Schultern
stand	sie	da,	bis	Anastasia	sie	in	den
Stall	hineinzog.	»Mutti,	es	ist	warm
dort	drinnen!«
So	weit	war	es,	das	Kind,	das	im

Rüschenkleid	auf	dem	Pony	hätte
sitzen	sollen,	begnügte	sich	mit



einem	warmen	Kuhstall.	Käthe	wollte
nicht	mitgehen,	aber	Anastasias
Wille	war	zu	stark	für	sie.	Ihr	konnte
Käthe	nichts	entgegensetzen.
Selma,	die	ältere	Schwester

Käthes,	stand	schon,	die	Hände	in
die	Hüften	gestützt,	im	Stall.	»Es
geht	wohl	nicht	anders,	wir	müssen
in	der	Mitte	schlafen.«	Mit	diesen
Worten	hatte	sie	sich	an	Anastasia
gewandt	und	an	ihren	Sohn	Wolfi,
der	vier	Jahre	älter	als	seine	Cousine
war	und	auf	der	Flucht	einen
erheblichen	Beitrag	zum	Überleben
der	zwei	Familien	geleistet	hatte.



Anastasia	betrachtete	den	Kuhstall,
in	dem	rechts	und	links	die	Kühe	so
angebunden	waren,	dass	ihr
Hinterteil	zur	Mitte	stand,	wo	unter
einem	Rost	eine	Abflussrinne	die
Jauche	abtransportierte.	Nur	eine
schmale	Gasse	war	zwischen	den
Kuhhintern	frei.	Selma	seufzte	und
begann	die	Daunendecke
herauszuziehen.	»Wir	werden
bedeckt	mit	Kuhscheiße	sein	bis
morgen	früh.	Ist	aber	sicher	schön
warm!«	Selma	hatte	sich	ihren
Humor	bewahrt.	Wolfi	schüttelte
missbilligend	den	Kopf,	wohingegen



Lenchen,	Anastasias	kleine
sechsjährige	Schwester,	zwischen
den	Kühen	herumsprang,	ihnen	die
Hintern	tätschelte	und	gerade
begeistert	eine	Box	mit	Kälbchen
entdeckt	hatte.
»Tante	Selma,	ja,	so	hat	sich	der

Bauer	das	vorgestellt,	aber	warte,
ich	habe	eine	Idee.«	Anastasia
hinderte	Selma	daran,	die	Decke	auf
dem	Boden	auszubreiten.	Fragend
sah	Selma	ihre	Nichte	an.
Tante	Selma	hatte	es	geschafft,

dass	sie	noch	in	den	vielleicht	letzten
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waren.	Auch	wenn	Anastasia	sich
nicht	daran	erinnern	wollte,	wie.
Doch	dann	hatte	Anastasia	statt
ihrer	Mutter	die	Verantwortung
übernommen.	Während	Käthe	nur
noch	das	Leben	erlitt,	hatte
Anastasia	sich	um	ihre	Mutter	und
auch	um	ihre	Schwester	gekümmert.
Schon	als	es	Anastasia	gewesen	war,
die	ihre	lethargisch	verzweifelte
Mutter	zur	Flucht	bewegte,	war	sie
zur	Verantwortlichen	für	die
Vahrenhorst-Familie	geworden.
Nach	der	Flucht	war	aus	dem	Kind
Anastasia	aus	edler,	schlesischer


